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METRIX 

Rund 200 Millionen Schweine dürften dieses Jahr in China der afri-
kanischen Schweinepest zum Opfer fallen, schätzen niederländi-
sche Experten. Die Krankheit ist hoch ansteckend und verläuft in fast 
100 Prozent der Fälle tödlich für die Tiere. In China werden norma-
lerweise 700 Millionen Schweine pro Jahr gehalten. Wegen der 
Schweinepest und der vorsorglichen Keulung dürfte die Population 
jedoch bis Jahresende um mindestens ein Drittel schrumpfen.  

https://www.reuters.com/article/us-china-swinefever-pork/up-to-200-million-pigs-to-be-culled-or-die-from-swine-fever-in-china-rabobank-idUSKCN1RO0MP
https://www.reuters.com/article/us-china-swinefever-pork/up-to-200-million-pigs-to-be-culled-or-die-from-swine-fever-in-china-rabobank-idUSKCN1RO0MP
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THEMA DER WOCHE:  

Huawei gerät immer tiefer in Handelsstreitigkeiten hinein 

Der Schritt spiegelt eine neue Qualität im Handelsstreit zwischen China und den USA wider: Nach dem 
von US-Präsident Donald Trump erlassenen Dekret, das US-Unternehmen die Nutzung von Telekom-
munikationstechnik untersagt, die als Risiko für die nationale Sicherheit eingestuft wird, entzog Google 
am Montag Huawei mit sofortiger Wirkung die Android-Lizenz. Auch andere US- Technologiekonzerne, 
die auf der Liste des Handelsministeriums stehen, schränkten die Zusammenarbeit mit Huawei ein. Dies 
sorgte weltweit für Verunsicherung unter Huawei-Kunden, führte aber auch zu Kurseinbrüchen von Un-
ternehmen, die mit Huawei zusammenarbeiten, darunter der deutsche Chiphersteller Infineon. Einen 
Tag später gewährte die US-Regierung dann einen Aufschub von drei Monaten für Technologieexporte 
an Huawei. Grundsätzlich aber bleibt das Dekret in Kraft.  

China reagierte bislang nicht offiziell auf Trumps Dekret und die Maßnahmen US-amerikanischer Tech-
nologiekonzerne. Staats- und Parteichef Xi Jinping schwor die Bevölkerung allerdings am Rande eines 
Besuches in der Provinz Jiangxi auf einen „neuen langen Marsch“ ein, und deutete damit an, dass harte 
Zeiten bevorstünden. Gleichzeitig sprach er sich für Innovation und Autarkie aus.  

Huawei-Chef Ren Zhengfei, dessen Unternehmen immer tiefer in den Strudel des Handelsstreits gerät, 
zeigte sich unterdessen kämpferisch. Die USA "unterschätzen" die Stärke Huaweis, so Ren im staatli-
chen Fernsehsender CCTV. Inzwischen kündigte das Unternehmen an, bis spätestens zum nächsten 
Frühjahr sein eigenes Betriebssystem einzuführen. Am 1. Dezember 2018 war auf Antrag der USA die 
Tochter von Firmengründer Ren und zugleich Huawei-Finanzchefin Meng Wanzhou in Kanada festge-
nommen und Ende Januar in den USA u.a. wegen Betrugs, Geldwäsche und Justizbehinderung ange-
klagt worden.    

Die US-Regierung verdächtigt Huawei, seine unternehmerische Tätigkeit zur Spionage für China zu 
nutzen. Beweise dafür wurden bislang nicht veröffentlicht. Die USA drängen längst auch andere Länder 
wie Deutschland, Huawei vom Netzausbau für den 5G-Mobilfunk-Standard auszuschließen.  

Im vergangenen Jahr war das chinesische Telekommunikationsunternehmen ZTE von ähnlichen US-
Maßnahmen so schwer getroffen worden, dass die Firma zeitweise ihre Produktion stilllegen musste. 
Die US-Regierung hatte Strafen wegen angeblicher illegaler Geschäfte mit dem Iran und Nordkorea 
verhängt und für sieben Jahre den Zugang zu US-Technologien wie Chips verwehrt. Nach einigen Wo-
chen zahlte ZTE rund 1,4 Milliarden USD an die USA, woraufhin die Sanktionen aufgehoben wurden. 

In Chinas sozialen Medien zogen Nutzer Vergleiche zum Fall ZTE und drückten ihre Sorge um die 
Zukunft Huaweis aus. Technologische Unabhängigkeit und ein eigenes Betriebssystem seien die ein-
zige Lösung. Auch von einem Boykott des Huawei-Konkurrenten Apple war die Rede, ebenso wie von 
dem Druckmittel Seltene Erden, das Beijing stärker einsetzen solle, weil Konzerne weltweit auf den 
Rohstoff aus China angewiesen seien. Huawei-Chef Ren allerdings betonte, dass er und seine Familie 
auch weiterhin Apple-Produkte verwenden würden.  

https://www.welt.de/wirtschaft/article193780631/Google-entzieht-Huawei-mit-sofortiger-Wirkung-die-Android-Lizenz.html
https://www.welt.de/wirtschaft/article193780631/Google-entzieht-Huawei-mit-sofortiger-Wirkung-die-Android-Lizenz.html
https://www.merkur.de/multimedia/huawei-google-entzieht-smartphones-android-lizenz-erhebliche-folgen-fuer-kunden-zr-12302172.html
https://www.nytimes.com/2019/05/21/world/asia/xi-jinping-china-trade.html
https://www.scmp.com/news/china/politics/article/3011388/xi-jinping-calls-self-reliance-china-grapples-long-term-us
https://www.jiemian.com/article/3144939.html
https://www.jiemian.com/article/3144939.html
https://www.manager-magazin.de/finanzen/artikel/huawei-bringt-eigenes-betriebssystem-2020-an-den-start-a-1268716.html
https://www.manager-magazin.de/finanzen/artikel/huawei-bringt-eigenes-betriebssystem-2020-an-den-start-a-1268716.html
https://www.zeit.de/news/2019-05/20/sanktionen-schneiden-huawei-kuenftig-von-google-diensten-ab-190520-99-292033
https://www.zeit.de/news/2019-05/20/sanktionen-schneiden-huawei-kuenftig-von-google-diensten-ab-190520-99-292033
https://www.zhihu.com/question/325177150
http://3g.163.com/news/article/EFHM6TPL0546053Y.html)
https://mp.weixin.qq.com/s/7TLxg-kLA7cq_9kRyRyH3Q
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Die aktuelle Diskussion in den parteistaatlichen Medien wiederum spiegelt in erster Linie das Bemühen 
der chinesischen Führung wider zu demonstrieren, dass Beijing alles im Griff hat und rational weiter 
verhandeln will. Die amtliche Nachrichtenagentur Xinhua verwahrte sich gegen das angebliche Ansin-
nen der USA, über den Handelskonflikt Chinas politisches System verändern zu wollen.  

MERICS-Analyse: Huawei’s 90-day reprieve won’t impress China’s hardliners. Blogbeitrag von Nis 
Grünberg. 

CHINA UND DIE WELT 

China beansprucht auf neu gegründeter Konferenz Führungsrolle in Asien 

Für sein Ziel, sich als führende Macht im asiatisch-pazifischen Raum zu etablieren, wählt China neue 
Formen. Vergangene Woche haben Staats- und Regierungschefs aus ganz Asien an der ersten „Kon-

ferenz für den Dialog zwischen asiatischen Kulturen“ (亚洲文明对话大会) in Beijing teilgenommen. Das 

Informationsbüro des Staatsrats beschrieb die Veranstaltung als einen “Karneval”, der die Diversität der 
Kulturen Asiens feiert. Unter den Gästen war neben hochrangigen Vertretern aus 47 asiatischen Län-
dern auch der griechische Präsident Prokopis Pavlopoulos, der sich  zu einem Staatsbesuch in Beijing 
aufhielt. 

Ins Leben gerufen hatte die Konferenz Chinas Staats- und Parteichef Xi Jinping, der die Idee dazu 
erstmals 2014 auf der “Conference on Interaction and Confidence Building Measures in Asia” (CICA) 
geäußert hatte. Ein Jahr zuvor hatte Xi die Parole “Asien für Asiaten” ausgegeben und damit Chinas 
Anspruch auf eine Führungsrolle innerhalb Asiens untermauert.  

Xis aktuelle Eröffnungsrede war zwar an ein asiatisches Publikum gerichtet, enthielt aber auch Bot-
schaften in Richtung der US-Regierung. So betonte Xi, dass die „Offenheit“ zwischen Ländern und Kul-
turen wichtig sei. Xi sagte zudem, dass es „dumm“ sei, die eigene ethnische Zugehörigkeit und Kultur 
als „überlegen“ zu betrachten. Zwei Wochen zuvor hatte Kiron Skinner, die Chefin des Planungsstabs 
des US-Außenministeriums, den Wettbewerb mit China als „Kampf mit einer völlig anderen Zivilisation 
und Ideologie“ bezeichnet. Die Vereinigten Staaten hätten es erstmals in ihrer Geschichte mit einem 
Großmachtkonkurrenten zu tun, der nicht “kaukasisch” sei. 

Kurz gemeldet 

• Staatsgeheimnisse: Zwei Kanadier bleiben in chinesischer Haft 
• Kooperation: Kanada und China arbeiten in der Arktis zusammen 
• Meng Hongwei: Ehefrau des Ex-Interpol Chefs erhält mit ihren Söhnen Asyl in Frankreich 
• Pakistan: Tote und Verletzte bei Anschlag auf chinesisches Infrastrukturprojekt  

https://mp.weixin.qq.com/s/JhlplyVcGVnD3xb_LFHpAA
https://mp.weixin.qq.com/s/JhlplyVcGVnD3xb_LFHpAA
http://www.xinhuanet.com/world/2019-05/15/c_1124497560.htm
https://www.merics.org/en/blog/huaweis-90-day-reprieve-wont-impress-chinas-hardliners
http://english.scio.gov.cn/topnews/2019-05/16/content_74789446.htm
https://www.reuters.com/article/us-china-politics-xi/amid-trade-war-chinas-xi-preaches-openness-says-no-civilization-superior-idUSKCN1SL0FJ
https://www.reuters.com/article/us-china-politics-xi/amid-trade-war-chinas-xi-preaches-openness-says-no-civilization-superior-idUSKCN1SL0FJ
https://www.washingtonexaminer.com/policy/defense-national-security/state-department-preparing-for-clash-of-civilizations-with-china
https://www.washingtonexaminer.com/policy/defense-national-security/state-department-preparing-for-clash-of-civilizations-with-china
https://www.reuters.com/article/us-china-canada/china-formally-arrests-two-canadians-on-state-secrets-charges-idUSKCN1SM0OB
https://www.theglobeandmail.com/world/article-agreeing-on-the-arctic-why-canada-sides-with-china-over-the-us-on/
https://www.apnews.com/a46a6ca1bc034d7398d551e977a109ca
https://www.scmp.com/news/asia/south-asia/article/3009859/gunmen-attack-luxury-hotel-pakistans-gwadar-port-city
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INNENPOLITIK, GESELLSCHAFT UND MEDIEN 

Gleichgeschlechtliche Ehe in Taiwan und die Herausforderung für Medien 

Es war ein historischer Tag für Asien: Am 17. Mai verabschiedete das taiwanische Parlament den Ge-
setzesentwurf zur Legalisierung der gleichgeschlechtlichen Ehe. Mit der Unterschrift der Präsidentin 
Tsai Ing-wen am morgigen Freitag tritt das Gesetz offiziell in Kraft. Während die LGBT-Community Tai-
wans auf den Straßen feierte und bereits die ersten gemeinsamen Hochzeitsfeiern von schwulen, les-
bischen und heterosexuellen Paaren stattfanden, hatten Medien Schwierigkeiten dabei, über den Schritt 
zu berichten - nicht zuletzt aufgrund des umstrittenen Status Taiwans. Zwar hat Taiwan de facto eine 
eigene Regierung, eine eigene Legislative und ein eigenes Rechtssystem, wird allerdings nur von 17 
Ländern weltweit als souveräner Staat anerkannt. Die Volksrepublik China betrachtet die Inseln als Teil 
ihres Territoriums. Einige internationale Medien vermieden daher eine klare Positionierung zu diesem 
Thema. Die Rede war von dem „ersten Ort“ in Asien, der die gleichgeschlechtliche Ehe erlaubt.  

Auch die chinesischen Staatsmedien standen vor einer Herausforderung. Die People’s Daily gab sich 
für das internationale Publikum auf Twitter progressiv und schrieb: "Lokale Gesetzgeber haben die 
gleichgeschlechtliche Ehe in Taiwan, China, als Erste legalisiert" und beanspruchte den Schritt somit 
auch für die Volksrepublik. Die Global Times warf der auf Taiwan regierenden DPP vor, das Gesetz zu 
nutzen, um die Unabhängigkeit voranzutreiben. Die chinesische Nachrichtenagentur Xinhua wiederum 
berichtete bislang nicht über das neue Gesetz.  

Auf dem Festland sind homosexuelle Beziehungen seit 1997 zwar kein Straftatbestand mehr und Ho-
mosexualität wurde 2001 von der Liste der psychischen Krankheiten gestrichen. Trotzdem stieg die 
Diskriminierung von gleichgeschlechtlichen Partnerschaften in den letzten Jahren wieder an.  

Schweinepest in China treibt weltweit die Fleisch- und Futtermittelpreise nach oben 

Der Ausbruch der afrikanischen Schweinepest wirkt sich massiv auf Chinas Schweinefleischindustrie 
aus und könnte schon bald Folgen für die weltweiten Fleisch- und Futtermittelpreise haben.  

Das für Schweine tödliche Virus des Afrikanischen Schweinefiebers (ASF), gegen den es keinen Impf-
stoff gibt, hat die Seuche vergangenen August in Nordostchina ausgelöst. Die Seuche hat sich in China 
rasant ausgebreitet, seitdem im August letzten Jahres erste Fälle bekannt geworden waren. Zwar hatten 
die Behörden Maßnahmen zur Eindämmung der Seuche ergriffen, Berichte aus China deuten jedoch 
daraufhin, dass viele Fälle bislang verheimlicht wurden.  

Offiziell wurden landesweit 131 Krankheitsausbrüche gemeldet und mehr als eine Million Schweine vor-
sorglich geschlachtet, um das Virus einzudämmen. Interviews mit Landwirten lassen jedoch auf eine 
sehr viel dramatischere Lage schließen. Einige Bauern sagten, dass ihnen Behördenvertreter geraten 
hätten, Krankheitsausbrüche nicht zu melden, weil sie Druck von oben befürchteten.   

China ist der größte Schweinefleischkonsument weltweit. Um die Verluste durch die Schweinepest aus-
zugleichen, hat China bereits begonnen, verstärkt Schweinefleisch aus dem Ausland zu importieren, 

http://focustaiwan.tw/news/afav/201905180009.aspx
https://www.reuters.com/article/us-taiwan-lgbt/in-first-for-asia-taiwan-lawmakers-back-same-sex-marriage-idUSKCN1SN0A6
https://twitter.com/PDChina/status/1129282711695314944
http://fortune.com/2017/06/30/china-homosexuality-internet-weibo-censorship/
http://fortune.com/2017/06/30/china-homosexuality-internet-weibo-censorship/
https://www.welt.de/wirtschaft/article193864771/China-Bis-zu-200-Millionen-Tiere-Opfer-der-Schweinepest.html


 

 

                                 

 China Update Nr. 9/2019 (10. bis 23. Mai) 

 
 
 

5 

 

darunter trotz gestiegener Zölle auch aus den USA. Sollten sich die Hinweise verdichten, dass Krank-
heitsfälle in großem Maßstab verheimlicht worden sind, dürften Lokalregierungen künftig auch mit den 
politischen Folgen der Seuche zu kämpfen haben.  

Wie die Agrarspezialisten der Rabobank in ihrer jüngsten Studie schreiben, haben sich seit vergange-
nem August in allen chinesischen Provinzen bis auf die Insel Hainan geschätzte „150 bis 200 Millionen 
Schweine infiziert, so viel wie das gesamte jährliche Schweinefleischangebot in Europa ausmacht.“ 

 

Kurz gemeldet   

• Künstliche Intelligenz: China organisiert UNESCO-Konferenz über KI in der Bildung 
• Anti-Korruptionskampagne: Ehemaliger Chef der Wertpapieraufsicht stellt sich den Behörden 
• Jubiläum: Beijings Regierung plant Massenkampagne zum 70. Bestehen der Volksrepublik  

WIRTSCHAFT, FINANZEN UND TECHNOLOGIE 

Handelsstreit: China stützt schwächelnden Yuan 

Die chinesische Währung reagiert unmittelbar auf den immer härter geführten Handelsstreit zwischen 
den USA und der Volksrepublik. Seit Anfang April ist der Yuan gegenüber dem US-Dollar um zwei 

https://research.rabobank.com/far/en/sectors/animal-protein/rising-african-swine-fever-losses-to-lift-all-protein.html
https://en.unesco.org/themes/ict-education/ai-education-conference-2019
https://www.scmp.com/news/china/politics/article/3010864/liu-shiyu-chinas-former-top-securities-regulator-turns-himself
http://www.xinhuanet.com/politics/2019-05/19/c_1124514987.htm
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Prozent auf einen Wechselkurs von 6.9 gefallen. Das ist gefährlich nah an der psychologisch wichtigen 
„Siebener Marke“.  

Der Vize-Vorsitzende der Chinesischen Zentralbank (PBOC) und Chef des staatlichen Devisenamts 
(SAFE) Pan Gongsheng gab am 19. Mai bekannt, dass er alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel 
nutzen wird, um den Wechselkurs „grundsätzlich stabil“ zu halten. Vermutlich auch deshalb hat China 
US-amerikanische Staatsanleihen in so großem Umfang verkauft wie seit über zwei Jahren nicht mehr.  

Doch sobald eine Lösung des Handelskonflikts wieder in die Ferne rückt, schwächelt der Yuan. China 
dürfte alles dafür tun, den Wechselkurs unter sieben Yuan zu halten. Eine Überschreitung dieser Linie 
könnte als Versagen der chinesischen Zentralbank gewertet werden, die eigene Währung zu schützen. 
Kapitalflucht wäre eine mögliche Folge. Um diese zu verhindern, sind in nächster Zeit weitere Kapital-
verkehrskontrollen und der Verkauf von Währungsreserven zu erwarten.  

Beijing will Folgen des Handelsstreits für Unternehmen und Arbeitsmarkt abfedern 

Erstmals seit Beginn des Handelsstreits mit den USA will Beijing chinesischen Unternehmen Ausnah-
men von Zollerhöhungen gewähren und so zentrale Industrien schützen. Das chinesische Finanzminis-
terium hat am 13. Mai angekündigt, entsprechende Maßnahmen zu testen.  

Heimische Unternehmen, die Waren produzieren, importieren oder verwenden, die von den USA mit 
Zöllen belegt wurden, sollen von weiteren Zollerhöhungen befreit werden. Dafür müssen sie unter an-
derem nachweisen, dass ihr wirtschaftliches Überleben durch die Zölle stark gefährdet ist. Ist das der 
Fall, werden Unternehmen über einen Zeitraum von bis zu einem Jahr von Zollerhöhungen ausgenom-
men. Zudem können Unternehmen rückwirkend für bereits bezahlte Zölle Steuererleichterungen bean-
tragen. Das komplexe System wurde in den vergangenen sechs Monaten als eine Art Rettungsschirm 
im Handelsstreit entwickelt. 

Die chinesische Führung zeigt sich zugleich besorgt, dass der Handelsstreit Massenentlassungen, Mig-
rationsbewegungen und letztlich auch soziale Unruhen zur Folge haben könnte. Vergangene Woche 
haben Ministerpräsident Li Keqiang sowie zwei Vize-Premierminister die angespannte Situation auf dem 
chinesischen Arbeitsmarkt kommentiert. Li betonte, dass China eine „Employment first“-Politik (auf 

Deutsch wörtlich: „Beschäftigung zuerst“, 就业优先政策) umsetzen müsse. Zugleich sollen beispiels-

weise die Arbeitsvermittlung verbessert und neue Arbeitsplätze für bestimmte Gruppen, insbesondere 
Universitätsabsolventen, geschaffen werden. 

Kurz gemeldet   

• Investitionen: FDI nach China steigt von Januar bis April um 6.4% im Jahresvergleich 
• Rente: Chinesische Firmen müssen weniger in Sozialkassen zahlen 
• Regulierung: Beijing stärkt Anti-Monopol-Aufsicht  
• Immobilien: 11,9% mehr Investitionen in den ersten vier Monaten 2019 
• Luftfahrt: China und die Europäische Union unterzeichnen richtungsweisenden Vertrag 

http://www.chinabankingnews.com/2019/05/20/pboc-and-safe-commit-to-keeping-chinas-forex-market-renminbi-exchange-rate-stable/
https://www.reuters.com/article/us-usa-treasury-securities/china-sells-most-us-treasuries-in-nearly-two-and-a-half-years-idUSKCN1SL2U4
http://gss.mof.gov.cn/zhengwuxinxi/gongzuodongtai/201905/t20190513_3256785.html?mc_cid=c1025a6eeb&mc_eid=39be4d9b38
https://www.scmp.com/economy/china-economy/article/3010197/china-throws-trade-war-tariff-exclusion-lifelines-it-thought
https://www.scmp.com/news/china/politics/article/3010224/china-turns-attention-jobs-trade-war-casts-shadow-over-economy
https://www.cnbc.com/2019/05/16/reuters-america-china-jan-april-fdi-up-6-point-4-percent-yy-in-yuan-terms.html
https://www.scmp.com/economy/china-economy/article/3010678/china-plugging-pension-hole-tapping-us25-trillion-equity
http://www.chinadaily.com.cn/a/201905/17/WS5cdeba5da3104842260bc57c.html
http://www.chinabankingnews.com/2019/05/16/chinese-real-estate-investment-rises-11-9-yoy-in-first-four-months-of-2019/
https://www.reuters.com/article/us-china-eu-aviation/china-and-european-union-sign-landmark-aviation-deals-idUSKCN1SQ1GL
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DER EUROPÄISCHE BLICK 

Niederlande üben in neuer China-Strategie den Balanceakt 

Als erstes EU-Land haben die Niederlande ihre China-Strategie in einem einzigen und umfassenden 
Dokument festgehalten, das die Interessen und Prioritäten der niederländischen Politik gegenüber 
China skizziert. Das am 15. Mai veröffentlichte Dokument geht auf die Rufe von niederländischen Par-
lamentariern nach einer klaren und zukunftsfähigen China-Strategie zurück. Es ist das Ergebnis eines 
einjährigen Beratungsprozesses, der von heftigen Debatten zwischen unterschiedlichen Ministerien und 
innerhalb des Kabinetts begleitet wurde.  

Im Sinne der Forderung des französischen Präsidenten Emmanuel Macrons nach einem „Ende der 
europäischen Naivität im Umgang mit China verfolgt die niederländische Strategie eine konstruktive, 
zugleich aber kritische Linie. Chancen in der Zusammenarbeit mit China sollen genutzt, zugleich aber 
auch die niederländischen Interessen und Werte geschützt werden. China sei weder eine Marktwirt-
schaft noch eine auf Rechtsstaatlichkeit basierende Demokratie, heißt es in dem Papier. „Dass China 
seinen Platz in der Welt beansprucht, ist völlig legitim, es sollte dabei jedoch fair vorgehen, unter ge-
rechten und gleichen Wettbewerbsbedingungen und im Einklang mit internationalen Regeln“, heißt es 
in der englischsprachigen Zusammenfassung.  

Das Risiko der technologischen Abhängigkeit von Beijing, unfaire Handelspraktiken, der Zwang zum 
Technologietransfer, Cyber-Spionage und Aufrüstung werden als zentrale Sorgen der Niederlande ge-
nannt. Zugleich ist sich Den Haag darüber im Klaren, dass das Land für sich zu klein und auf die Koor-
dination mit der EU und gleichgesinnter Partner angewiesen ist, um gegenüber China etwas zu bewir-
ken.  

Ein Thema wurde in dem Papier gänzlich ausgeklammert: Mit der heiklen Frage der Sicherheit beim 
Aufbau von 5G Netzen soll sich eine eigene Taskforce befassen. Kurz nach Veröffentlichung der neuen 
Strategie wurde bekannt, dass der niederländische Geheimdienst Untersuchungen eingeleitet hat, die 
eine angebliche Hintertür des chinesischen Telekom-Unternehmens Huawei in den niederländischen 
Netzen zum Gegenstand haben. 

Im Profil: HU XIJIN 

„Frisbee-Hu“ - Global Times-Redakteur Hu Xijin 

Sein Spitzname ist „Frisbee Hu“. Was die Regierung dem kämpferischen Hardliner zuwirft, das fängt er 
auf. Seit 2005 ist Hu Redakteur bei der Global Times. Das Blatt ist ein Ableger der parteistaatlichen 
People’s Daily und Sprachrohr der Kommunistischen Partei. 2009 wechselte Hu zu der damals neu 
gegründeten englischsprachigen Ausgabe mit einer deutlich geringeren Auflage.  

https://www.government.nl/documents/policy-notes/2019/05/15/china-strategy-the-netherlands--china-a-new-balance
https://www.reuters.com/article/us-netherlands-huawei-tech/dutch-spy-agency-investigating-alleged-huawei-backdoor-volkskrant-idUSKCN1SM0UY
https://en.wikipedia.org/wiki/Hu_Xijin
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Die Global Times verfolgt politische Ziele, muss sich aber auch rechnen – und schreibt angeblich 
schwarze Zahlen. Hu bezeichnete die Partei und die Leser mal als seine beiden Götter. Im Gegensatz 
zu anderen chinesischen Medien und selbst dem Sprecher des chinesischen Außenministeriums ver-
leugnete die Global Times im vergangenen Jahr Berichte über sogenannte Ausbildungslager in Xinjiang 
nicht. Stattdessen folgte die Zeitung der Devise „Angriff ist die beste Verteidigung“ und gab zu beden-
ken: Ob in Xinjiang die Menschenrechte verletzt würden, müsse danach entschieden werden, ob die 
Bedürfnisse der Mehrheit der dort lebenden Bevölkerung erfüllt würden. Hu attackiert ausländische 
Journalisten auch schon mal direkt und kritisierte ihre einseitige Berichterstattung über Xinjiang. In ei-
nem Tweet behauptete er, Xinjiang sei davor bewahrt worden, „ein anderes Tschetschenien, Syrien 
oder Libyen zu werden.“ Angeblich will Hu auch die Partei zu mehr Transparenz drängen, wie er in 
einem Interview mit dem Economist sagte. Im Falle Xinjiangs fiel auf, dass wenige Wochen nach der 
Global Times-Berichterstattung auch der Sprecher des chinesischen Informationsamtes Ausbildungsla-
ger erwähnte. 

Hu twittert viel, obwohl Twitter in China offiziell gesperrt ist. Seine Zielgruppe sind die ausländischen 
Nutzer. Rund 41.000 Follower hat der 59-jährige. Aktuell widmet er sich intensiv dem Handelskrieg 
zwischen China und den USA und den Folgen für Huawei. Mal sehen, was Hu zum 30. Jahrestag der 
Niederschlagung der Protestbewegung auf dem Platz des Himmlischen Friedens twittern wird. Er hatte 
damals an der Protestbewegung teilgenommen. Rückblickend bezeichnete er den Militäreinsatz in der 
Nacht vom 3. auf den 4. Juni 1989 als tragisch, verschuldet durch die Naivität der Studenten und die 
Unerfahrenheit der Regierung.  

 

___________________________________________________________________ 

© Mercator Institute for China Studies (MERICS) 

Redaktionelle Verantwortung: Kerstin Lohse-Friedrich, Leiterin Kommunikation MERICS 

Dieser Newsletter fasst ausschließlich bereits veröffentlichte und frei zugängliche Medien und Nach-
richtenartikel zusammen. Er unterstützt weder die darin vertretenen Meinungen, noch erklärt er die dafür 
verwendeten Quellen und Materialien für (rechts)gültig. Die Verwendung der Links beruht auf der An-
nahme, dass diese im Einklang mit bestehenden Gesetzen und Regularien erstellt worden sind. Die 
angegebenen Quellen spiegeln lediglich eine Auswahl wider. Auf Anfrage teilen wir Ihnen gern alle wei-
teren Quellen unserer Meldungen mit. 

https://www.economist.com/china/2018/09/20/chinas-global-times-plays-a-peculiar-role
https://www.economist.com/china/2018/09/20/chinas-global-times-plays-a-peculiar-role
https://twitter.com/HuXijin_GT?ref_src=twsrc%5Egoogle%7Ctwcamp%5Eserp%7Ctwgr%5Eauthor
https://en.wikipedia.org/wiki/Hu_Xijin
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